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BAdemode SCHAERER LINDER

     Voilà 
l’été 
Das 1926 gegründete Luzerner Traditionshaus  
für Lingerie und Bademode hat kürzlich sein 
neu renoviertes Geschäft wiedereröffnet –  
angenehm hell, elegant und mit modisch-
modernem Flair. Die Verkaufsfläche wurde 
um einen Drittel vergrössert und extragrosse 
Umkleidekabinen machen das Anprobieren 
komfortabel. Neu stehen zudem zwei Kunden-
parkplätze zur Verfügung.
 
www.schaerer-linder.ch

Wärmere Tage und steigende Temperaturen 

sind ein untrügliches Zeichen: Der Frühling steht  

vor der Tür. Bald schon laden Sonne, Meer und 

Strand wieder zu unvergesslichen Momenten. 

Damit Sie die schönste Jahreszeit ganz nach 

individueller Lust und Laune geniessen können, 

finden sie bei Schärer-Linder bereits heute die 

neuen Modelle der Bad- und Strandmode 2017. 

Marken wie Eres, Melissa Odabash, Paladini und 

Seafolly stehen in grosser Auswahl zur Verfügung. 

Mit der Selektion auf dieser Seite möchten wir 

Ihnen Lust auf Mehr (und Meer) machen.
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Nach 90 Jahren Schärer-Linder führt Patrick Kuster 
als erster Mann das Geschäft – zusammen mit seiner 
Mutter Brigitte Kuster. Während sie sich weiterhin um 
den Einkauf kümmern und den Verkauf leiten wird, ist 
Patrick Kuster für Strategie, Marketing und Spezial-
projekte verantwortlich. Als studierter Molekularbio-
loge mit internationaler Marketing- und Verkaufs- 
erfahrung in der Medizinproduktebranche hat er in 
den vergangenen Jahren bereits wichtige Verände-
rungen bei Schärer-Linder eingeleitet. So ist er mehr 
und mehr ins Geschäft gerutscht. Aus der Unter- 
stützung nebenbei wurde Begeisterung und irgend-
wann war klar, dass er das Geschäft weiterführen 
wird. Das freut Brigitte Kuster und Irène Truninger. 
Denn: So bleibt das Unternehmen trotz mangeln- 
der weiblicher Nachkommen in Familienhand.

Erfolgsrezept im Detailhandel
Im Rahmen eines grossen Umbaus hat Schärer-
Linder letztes Jahr seine Verkaufsfläche um einen 
Drittel vergrössert und dem Geschäft einen modern-
eleganten «Touch» verpasst. «Die vielen Neukunden 
bestätigen uns, dass Einkaufen in einem physischen 
Geschäft nach wie vor ein echtes Kundenbedürfnis 

ist», sagt Patrick Kuster. «Doch das Geschäft läuft 
nicht von alleine, man muss heute sehr viel mehr tun, 
um in dieser Branche Erfolg zu haben.» Was die  
Frage aufwirft: Wie schafft es Schärer-Linder auch  
90 Jahre nach der Gründung, immer noch so erfolg-
reich zu sein und den Mut zu haben, weiterhin in  
den stationären Detailhandel zu investieren? Und 
dies trotz wachsender Konkurrenz und immer  
mehr Online-Angeboten. Die drei Generationen 

von Schärer-Linder sind sich einig: «Für uns war gute Qualität und eine kom- 
petente Beratung stets die Basis unserer Arbeit. An Bedeutung zugenommen haben 
aber heute vor allem Marken, die exklusiv wir in der Zentralschweiz haben».  
Auch in die Beziehungen zu Lieferanten wird bei Schärer-Linder viel investiert. 
«Bei gewissen Lieferanten haben wir sogar Mitspracherecht. Einige von ihnen pro-
duzieren limitierte Linien, die ausschliesslich für uns sind», erklärt Brigitte Kuster.

Einkaufsverhalten und Modetrends ändern sich
Was vor 90 Jahren die Regel war, ist mittlerweile die Ausnahme. «Heute haben 
Frauen nicht mehr nur einen BH, so wie früher», sagt Irène Truninger. «Sie leisten 
sich mehrere Stücke für unterschiedliche Anlässe. Viele Kundinnen kaufen mehr-
mals pro Monat bei uns ein.» Um diesem Bedürfnis gerecht zu werden, wächst das 
Sortiment stetig. «Nebst unseren Klassikern, wie zum Beispiel der Schweizer 
Marke Zimmerli, lancieren wir laufend neue Marken und Modelle, viele Kun-
dinnen erwarten dies heutzutage», erklärt Patrick Kuster. Doch auch wenn  
Schärer-Linder mit dem Geist der Zeit geht, bleibt einiges beim Alten: So gibt  
es neben modischen auch weiterhin funktionale Produkte wie formende Unter-
wäsche oder Prothesen-BHs. «Als Fachgeschäft versuchen wir für jede Kundin 
etwas Passendes im Angebot zu haben. Und wenn etwas nicht perfekt sitzt, kann 
es unsere hauseigene Schneiderin anpassen», sagt Brigitte Kuster. 

DER 
MANN
IM
HAUS

Das Luzerner Dessous- und Bademode-Geschäft Schärer-Linder 

feierte 2016 sein 90-jähriges Bestehen. Patrick Kuster leitet nun 

das Geschäft in vierter Generation. Als erster Mann. 

Als Lina Schärer-Linder 1926 den Mietvertrag 
für ihr Corset-Spezialgeschäft an der Zentral-
strasse 12 in Luzern unterschrieb, hätte sie wohl 
kaum gedacht, dass dieses 90 Jahre später 
immer noch da steht. Doch ihre Leidenschaft 
und ihr Qualitätsbewusstsein für schöne Corsets 
waren ein Fundament, auf dem sich bauen 
liess. Für die gelernte Corsetière, die einige 
Jahre in Paris und England gelebt hatte, war 
früh klar, dass sie in ihrem Leben mehr wollte, 
als Ehefrau und Mutter zu sein. Und da es in 
der Deutschschweiz keine Corset-Manufaktur 
gab, in der sie als Näherin hätte arbeiten 
können, eröffnete sie selbst ein Geschäft – mit 
einem kleinen finanziellen Zustupf ihres Vaters.

Pionierin und Mompreneurin
Lina Schärer-Linder war in den 1920er-Jahren 
ihrer Zeit weit voraus. Als Mompreneurin – also 
als Geschäftsgründerin, die bereits Mutter  
war – hatte sie Pionierarbeit geleistet. Stets 
adrett gekleidet, die akkurate Hochsteckfrisur 
selbstverständlich, beriet sie tagsüber Kun-
dinnen im Geschäft und nähte nachts im Atelier. 
Unterstützt wurde sie von einer Verkäuferin, 
einer Corsetière und einem Kindermädchen, 
das in der Wohnung über dem Geschäft auf 
die drei Kleinen aufpasste. Die Corsets trafen 

Mit dem Portrait der 
Firmengründerin Lina 
Schärer-Linder vereinen  
sich vier Generationen  
Luzerner Dessousgeschichte:
Brigitte Kuster (ganz rechts 
im Bild) mit ihrer Mutter  
Irène Truninger und ihrem 
Sohn Patrick Kuster.

den Nerv der Zeit. Aus der ganzen Deutsch-
schweiz reisten Kundinnen an, um bei Schärer-
Linder massgefertigte Corsets und Büsten- 
halter zu kaufen. Bald wurde das Sortiment  
um Strumpfwaren und Unterröcke erweitert, 
bald nähten zehn Näherinnen im zweiten  
Stock des sogenannten Bärenhofs an der 
Zentralstrasse 12. 

Generationen von Corsetièren
Die Mompreneurin hatte nicht nur den Grund-
stein für ein erfolgreiches Unternehmen gelegt, 
sie hat ihre Leidenschaft auch an ihre Kinder 
und Enkel übertragen. Die älteste Tochter von 
Lina Schärer-Linder machte ebenfalls eine  
Lehre als Corsetière. «Ich hatte das Corset-
Machen zwar nicht so im Blut wie meine Mutter, 
aber ich lernte die Arbeit zu lieben», sagt  
Irène Truninger-Schärer. Sie übernahm das  
Geschäft ihrer Mutter 1987 und führte dieses,  
bis ihre Tochter – zurück nach einem drei-
jährigen New-York-Aufenthalt und anschlies-
sender Ausbildung in einer Corset-Fabrikation 
in Paris – die Geschicke von Schärer-Linder 
1998 in die Hand nahm. Trotz ihren 95 Jahren 
ist Irène Truninger immer noch oft im Ge- 
schäft und unterstützt Tochter Brigitte Kuster 
bei Büroarbeiten.

WIE alles begann: Die Geschichte von Schärer-Linde


